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Il&crj Bin ber ©üftetet Sdjteier
6ss5l Unb fjabe mit Staunen erBIicft,
©afj in bem Sanbe ber ®letdjfjett
©idj eines für atte nidjt fdjicft.

©er eine barf räfonieten,
Unb fcptäfjen fo oiel er roitt,
©em anbern, menn er ermibert,
Stuft unoetfcpmt man Stift*.

©enn eS bürfen fdjneib'ge ©erren
33on anbern fpredjen fdjledjt,
©a8 Sdjmäpn unb Stäfonieren

Sft ip angeftammteS Stedjt.

Das Rotel der Prinzessin.
©ie SBringefftn SUejanbra gu SJfenburg macfjt öffentlich Befannt, bafj

fie baS ©otet bu Sac*, 83abes unb Jtutanftatt in Uttroit fäuffiefj üBets
nommen fjaBe. SBie mir fjören, roirb baS ©otet gang bem Stanbe ber
ootnefjmen SJefttjetin angemeffen etngettdjtet roerben. Sitte SJtotgen finbet
bie Sfufnafjme neuer ©otelgäfte ftatt unb jroar unter bem £itet ©mpfang
bet ©ofe.* ©ie Stedjnung* trägt nicfjt biefen ©itef, fonbern roirb ben
®öften unter ber UeBerfcfjrift ©feuern unb StBgaBen* oorgelegt. ©äfte,
bie r>on ber SJtingeffin einer befonberen Stnfptadje geroürbigt roerben, fjaBen
nodj einen Befonberen Sufdjfag ber Ifurtaje gu gafjten. (Säfte, bie freiroillig
baS ©oppefte ifjrer »©feuern* gafjfen, erfjaften oon ber SBrigeffin einen
bagu geftifteten Drben.

fum ®tücf beS angeführten SBuBfifumS
SJefefjrt uns fdjarf ein SBettenfdjronfer;

©o nämfidj tebt im rounberfrommen gfutnS
©in unerfcfjrodener ©eefenbriller.
©er ©err erfjebt ein pifigeS ®efumm8:
©er SBeftafoagi mar für Sinber
©enn bodj ein Suber, ein befonbers frumm'S,
@in Sump unb Jreijerei=©rfinber.
©o gratjen roafcfjen roär' boctj etroaS bumm'S,
Unb bann noefj gar baS Unterrichten
SJtit ©intergang beS ädjten SBrteftertumS I

SBie fjat ber Orüfef ©tmmetSftürmer
3um ©rotje roetfenfcfjronferifcfjen Stufjtn'8
©icfj fo bemüfjt für SJettetroürmer ;

(Seroeibeft um baS gange Sanb prumS* 1

SBaS mufj ber Sterl fein ©elb oerbraucfjen?
©o fragt fidj jeber ffuge SJtenfdj roarum'S?*
©ie Sugenb fott gum ©eufef fraucfjen!
©aS roitt ber (Sfaubenêrauber nur barumSI*
©er SBettenfcfjrorjfer roottt' icfj ro eiten
SJtit feinem fcfjroi fcfjroei fdjrorjfrifcfjen (SebrummS
SBirb uns oor faffcfjer Slnficfjt retten,
Unb SBiberfadjer ftredt er bim=bam=bum8
©8 febe fjoefj! baS roeife ©efanat in gfumS
SteBft ben ©tfofgen feines tiefen ©iubiumS.

qp^yfme gu fcfjmeucfjeln, mufj idj bodj gefagt fjaBen: SSerfcfjiebene, nicfjt fo
faubere SJtttitariatSoerpftniffe fjätte icfj Bei uns nidjt in SSermutung

gegogen. Stimmt micfj aBer ofjne bas nicfjt rounberBar, roenn mir Bemerf==

Bar tnacfje, bafj bergteicfjen (SefboerfcfjieBungen fogar in Serbien oorfommen.
©aoonbarüBer fjat ftcfj eBenfaüS mit mir ber Berüfjmte StaitBoögefauSftnb^
macfjer ©err ©r. gifdjer ttnterfjaften. Statürlidj ergäfjfle er mir »on feiner
SieBpBerei. Sn feinem 83efitje feien gegenroärtig fogenannte ginangen==

abfer, bie immer fo fjodj fjinauê roollen, mefjrere SBrofitraBen unb 8tbfatt=
faffen. ©in Ufju, ber fidj aber gteidj oerfteeft, roenn gerufen roirb: Dpi
Ufjul* ©ine Dfjreute, bie fogar im Stanbe roäre, fidj in BunbeSrätficfje
Sdjlüffellöcpr gu oerniffen. ©in SBartgeier, ber fiefj fogar felber rafiert,
roenn ifjn bie Sßofigei Befäftigt. Sludj anbere Stauboögef feien ifjm in bie
befdjreibenbe ©anb geflogen. Stuf eigentliche ®atgenoöget tnacfje er nie
Sagb roegen gu erroarfenben Sîerbriefjficfjfeiten. SBenn icfj noefj mefjr roiffen
möcfjte, fott ifjn BefudjSroeife genieren, roomit gegenfeitige ©mpfefjfung, unb
icfj meinerfeitig roerbe fcfjon fommen. SB et er Sfufpafj.

SBenn feine Sungftau* einen neuen ©ut auffefjt, fjufdjen Scfjatten
über bas ®efid)t beS @iget§.* (ber ©ut roar nicfjt Billig

SBenn bie Käfer rot* ergfüfjen, erBfaffen bie fteiten ©öfjn.*

Die neue Hrmec.
îaut SBoffStedjl* Str. 182 roerben roir innerfjafB ber nädjften 10 Sape

MS£) (anno 1913 fommt ber grofje bebefianifdje flfabberabatfcfj. Sieb.) auf
©rfüttung fofgenber SBoftufate (unter Slnbern) recfjnen fönnen:

1. ©feidjftettung ber grau mit bem SJtanne in öffentlich,* unb prioaf;
recfjtficfjer 23egiefjung. (gofgericfjtig auefj ber mifitärifcfjen. Steb.)

2. SBafjf ber Dfffgiere burdj bie SJtannfcfjaft. ®feicfje 23efofbung unb
©rnäfjrung oon Dffigieren unb SJtannfcfjaft.

23ei ©nttaffung ber ©ruppen im ©ruppengufammeng 1913 (alter
Stedjnung) bürfte affo ber

©ageSbefefjf beS SJunbeSrateS SBaffifieff,
ßfjef beS eibgenöfftfcfjen SJtifitärbepartements, ungefäfjr tauten:

Sotbaten, Unter off igiere unb Dfftgietel
©urdj ©ure gnäbige SBafjf an bie Spip bet eibgenöffifdjen Stielt*

ftäfte gefteltt (Streitfräfte mürben fie in eminentem Sinne butdj ben
©in&egug bet roeibfidjen Kombattanten. Steb.), liegt eS mit ob, fjeute
einige SBotte gum Stßfdjieb an ©udj gu tidjten.

Sdj batf mit Stofg Befennen, bafj SP ©ure mititärtfcfje Slufgabe
biefeS SJtat ernffliefj etfajjt unb butdjgefüfjtt pbt. Sttapagen unb ©ntbep
tungen alter Strt Ijabt 3p mann* unb roeibetfjaft ertragen. SBenn bie ©age
ber SBrüfung ©udj einft gegen einen äufjern geinb tufen, batf baS SBater=

unb SJtuttetfanb ftolg auf ©udj btiden!
Seiber abet audj mufj idj baS eroige, unauStöfdjtidje ©tbübet unfetet

Sftmee an biefer ©tette roiebetum betüfjten. ©s ift bie mangetnbe ©iSgiptin.
©arum roiebetpfe fdj ©uefj, Unteroffigiere unb Dffigiere: ©eib geprfam
©uren ©otbaten, burefj beren ©utb SP auf ©uren SBoften ftefjt. SJetfdjltefjt
©uefj nicfjt iper beffern ©infidjt in mifitärifcfjen ©ingen unb ope SBetgug
füpet ipe »efefjte au8.

©8 ift auefj oorgefommen, bafj Dffigiere, ja fogar Unteroffigiere in
redjt unfamerabfcfjaftficfjer SBeife bes SJtittagS oom ©patj roeggebrängt
roorben finb burefj ©otbaten.

©tinnett ©udj abet ©otbaten, bafj Untetoffigiete unb Dffigiere bei
©ifdje mit ©udj gteicfjberedjtigt finb. ©aS ©inroerfen oon feifjen ©papn*
an biefe barf nidjt gebutbet roerben. ©benfo Bei ber Söpung. ©S barf
nidjt oorfommen, bafj aBgefdjliffene unb aBgetaufene SJtüngen an Unter*
offigiere unb Dffigiere Begafjtt roerben, mit ber abfälligen SBemetfung: ©t
tft ja nut Untetoffigiet obet fogat nut Dffigiet! ©in fametabfcfjaftficfjet
(Seift fott ©udj Stile burcfjbtingen. unb Stile pben auf gteicfjen ©olb SInfptudj.

33eim SJotpoftenbienfte fotten fünftig nidjt mep roetblicfje Unter*
offigiete unb Dffigiere oetroenbet roetben, roeit ©etäufdj bort gu oermeiben
ift. unb SBafjroott unb Sofung bem geinbe in gufunft nicfjt mep mitgeteitt
roerben barf. ©ie ©olbaten roetben bafüt fotgen, bafj ipen Untetoffigieren
unb Dffigieten fünftig anbete Stufgaben gugeroiefen roetben.

Sn Slttem abet, ©olbaten, gefjet ootan mit bem guten 83eifpiel, benn
Untetoffigiete unb Dffigiete ftnb roitlig, roenn fie gut gefüpt ftnb.

©olbaten unb ©otbatinnen, Unteroffigiere unb =innen, Dffigiere unb
binnen, icfj roünfdje ©udj Stilen glücfticfje ©eimfep.

®egeBen im ©auptquartier gu 33efenBüten,
ben 25. gtuetibot beS SapeS 1. SB affilie ff.

Leumundszeugnis.
SfntoniuS SnopS tft nicfjt gerabe taftetpft, nut ein roenig fep

pffaftetpft.
St ä g e I : ®rüetji, ©fjueti, t' finb met ja

Bim ©ib fdjo mefj aS adjt ©ag gang uS
ben Sluge djo. ©8 muefj i guet tentiete, afj
SP au na i b'Summetfetie oetmöget g'gafj

©fjueti: ©otta, Stägef, ba finb't jetj
groüfj emaf ufem ©olgroäg. SBänn be ©peri
i b'gerie gap unb fe djoft'S en fän Stappe,
gunträri pni na orbti gfpapt unb bodj
fän ©änger unb ©urfdjt glitte.

Stägef: Sa, Sp unb fpape, möctjt ä

touffe roie?

©tjueri: ®IauB8 roott, nüb Bi ©u uf
bet SmüeSbtugg, roo mer nu ©urfcfjt über*

cfjunb, roämmer Bi beriget ©itj aftg bütti Stengtänbet i bet Sttnne mueS
aluege, roo'S aftiroill nu frageb : SBeft ©tum Bini ließet is ©otet ©obetpf
gange, um be gtembeoetcfjep au e djli a'pbe unb p mit em ©efjinble*
©eiri bi bet ©iepttöft "gptfe. SJtai, ba gips en guete SBitemofcfjt unb
SctjroynigS unb bänn erfetjt na en räctjte Botj! SIbet guem ®atbe binbe
djönnt met ©u natütti nüb btuudje, ba ptt bänn 's Stätfdje=n=uuf 1

Stägel: S"/ SP fetteb met jetj na en ®atbebinbet fii, SP t
gtauBe=n=epet, guem e S3ürfdjtebinber ptteb't 's na btaacfjt, im Suuffe=n=al

©fjueti: So meinet't öppe na, i roett i mine Summerferie ga
oetttöcfjne? Dp Stägel!

Stägef: So, göpb met jetj nu oom Stanb eroeggl

MAch bin der Düfteler Schreier
Und habe mit Staunen erblickt.

Daß in dem Lande der Gleichheit
Sich eines für alle nicht schickt.

Der eine darf räsonieren,
Und schmähen so viel er will,
Dem andern, wenn er erwidert,
Ruft unverschämt man Still".

Denn es dürfen schneid'ge Herren
Von andern sprechen schlecht,

Das Schmähen und Räsonieren

Ist ihr angestammtes Recht.

Vas k)âtel cìer Vrîn-essîn.
Die Prinzessin Alexandra zu Dsenburg macht öffentlich bekannt, daß

sie das .Hotel du Lac', Bade- und Kuranstalt in Uttwil käuflich
übernommen habe. Wie wir hören, wird das Hotel ganz dem Stande der
vornehmen Besitzerin angemessen eingerichtet werden. Alle Morgen findet
die Aufnahme neuer Hotelgäste statt und zwar unter dem Titel .Empfang
bei Hofe." Die .Rechnung" trägt nicht diesen Titel, sondern wird den
Gästen unter der Ueberschrift Steuern und Abgaben" vorgelegt. Gäste,
die von der Prinzessin einer besonderen Ansprache gewürdigt werden, haben
noch einen besonderen Zuschlag der Kurtaxe zu zahlen. Gäste, die freiwillig
das Doppelte ihrer .Steuern" zahlen, erhalten von der Prizessin einen
dazu gestifteten Orden.

^um Glück des angeführten Publikums
Belehrt uns scharf ein Wettenschwuler;

So nämlich lebt im wunderfrommen Flums
Etn unerschrockener Seelendriller.
Der Herr erhebt ein heiliges Gesumms:
Der Pestalozzi war für Kinder
Denn doch ein Luder, ein besonders krumm's,
Ein Lump und Ketzerei-Erfinder.
So Fratzen waschen wär' doch etwas dumm's.
Und dann noch gar das Unterrichten
Mit Hintergang des ächten Priestertumsl
Wie hat der Grüsel Himmelsstürmer
Zum Trotze wettenschwylerischen Ruhm'S
Sich so bemüht sür Bettelwürmer;
Geweibelt um das ganze Land .herums" l

Was muß der Kerl sein Geld verbrauchen?
So frägt sich jeder kluge Mensch warum's?"
Die Jugend soll zum Teufel krauchen I

Das will der Glaubensrauber! nur darumSl"
Der Wettenschwyler -- wollt' ich wetten
Mit seinem schwischweischwylrischen Gebrumms
Wird uns vor falscher Ansicht retten,
Und Widersacher streckt er bim-bam-bums I

Es lebe hoch! das weise Dekanat in Flums
Nebst den Ersolgen seines tiesen Studiums.

H^ìhne zu schmeucheln, muß ich doch gesagt haben: Verschiedene, nicht so

^W^K saubere Militariatsverhältnisse hätte ich bei uns nicht in Vermutung
gezogen. Nimmt mich aber ohne das nicht wunderbar, wenn mir bemerkbar

mache, daß dergleichen Geldverschiebungen sogar in Serbien vorkommen.
Davolidarübcr hat sich ebenfalls mit mir der berühmte Raubvögelaussind-
macher Herr Dr. Fischer unterhalten. Natürlich erzählte er mir von seiner
Liebhaberei. Jn seinem Besitze seien gegenwärtig sogenannte Finanzenadler,

die immer so hoch hinaus wollen, mehrere Profitraben und Abfallfalken.

Ein Uhu, der sich aber gleich versteckt, wenn gerufen wird: .Oho!
Uhul" Eine Ohreule, die sogar im Stande wäre, sich in bundesrätliche
Schlüssellöcher zu vernisten. Ein Bartgeier, der sich sogar selber rasiert,
wenn ihn die Polizei belästigt. Auch andere Raubvögel seien ihm in die
beschreibende Hand geflogen. Auf eigentliche Galgenvögel mache er nie
Jagd wegen zu erwartenden Verdrießlichkeiten. Wenn ich noch mehr wissen
möchte, soll ihn besuchsweise genieren, womit gegenseitige Empfehlung, und
ich meinerseitig werde schon kommen. Peter Aufpaß.

Wenn seine .Jungfrau" einen neuen Hut aufsetzt, huschen Schatten
über das Gesicht des .Eigers." (der Hut war nicht billig

Wenn die Täler rot" erglühen, erblassen die .steilen Höhn."

Vîe neue Irniee.
?aut .Volksrecht" Nr. 182 werden wir innerhalb der nächsten lg Jahre

(anno 1918 kommt der große bebelianische Kladderadatsch. Red.) auf
Erfüllung folgender Postulate (unter Andern) rechnen können:

1. Gleichstellung der Frau mit dem Manne in öffentlich- und
privatrechtlicher Beziehung. (Folgerichtig auch der militärischen. Red.)

2. Wahl der Offiziere durch die Mannschaft. Gleiche Besoldung und
Ernährung von Offizieren und Mannschaft.

Bei Entlassung der Truppen im Truppenzusammeng 1913 (alter
Rechnung) dürfte also der

Tagesbefehl des Bundesrates Wassilieff,
Chef des eidgenössischen Militärdepartements, ungefähr lauten:

Soldaten, Unteroffiziere und Osfizierel
Durch Eure gnädige Wahl an die Spitze der eidgenössischen Streitkräfte

gestellt (Streitkräfte wurden sie in eminentem Sinne durch den
Einbezug der weiblichen Kombattanten. Red.), liegt es mir ob, heute
einige Worte zum Abschied an Euch zu richten.

Ich darf mit Stolz bekennen, daß Ihr Eure militärische Aufgabe
dieses Mal ernstlich erfaßt und durchgeführt habt. Strapazen und Entbehrungen

aller Art habt Ihr mann- und weiberhaft ertragen. Wenn die Tage
der Prüfung Euch einst gegen einen äußern Feind rufen, darf das Vater-
und Mutterland stolz auf Euch blicken!

Leider aber auch muß ich das ewige, unauslöschliche Erbübel unserer
Armee an dieser Stelle wiederum berühren. Es ist die mangelnde Disziplin.
Darum wiederhole ich Euch, Unteroffiziere und Offiziere: Seid gehorsam
Euren Soldaten, durch deren Huld Ihr aus Euren Posten steht. Verschließt
Euch nicht ihrer bessern Einsicht in militärischen Dingen und ohne Verzug
führet ihre Befehle aus.

Es ist auch vorgekommen, daß Offiziere, ja sogar Unteroffiziere in
recht unkameradschaftlicher Weise des Mittags vom Spatz weggedrängt
worden sind durch Soldaten.

Erinnert Euch aber Soldaten, daß Unteroffiziere und Offiziere bei
Tische mit Euch gleichberechtigt sind. Das Hinwerfen von .feißen Spatzen"
an diese darf nicht geduldet werden. Ebenso bei der Löhnung. Es darf
nicht vorkommen, daß abgeschliffene und abgelaufene Münzen an
Unteroffiziere und Offiziere bezahlt werden, mit der abfälligen Bemerkung: Er
ist ja nur Unteroffizier oder sogar nur Osfizier! Ein kameradschaftlicher
Geist soll Euch Alle durchdringen, und Alle haben aus gleichen Sold Anspruch.

Beim Vorpostendienste sollen künftig nicht mehr weibliche
Unteroffiziere und Offiziere verwendet werden, weil Geräusch dort zu vermeiden
ist und Paßwort und Losung dem Feinde in Zukunft nicht mehr mitgeteilt
werden darf. Die Soldaten werden dafür sorgen, daß ihren Unteroffizieren
und Offizieren künftig andere Aufgaben zugewiesen werden.

Jn Allem aber, Soldaten, gehet voran mit dem guten Beispiel, denn
Unteroffiziere und Offiziere sind willig, wenn sie gut geführt sind.

Soldaten und Soldatinnen, Unterosfiziere und -innen, Offiziere und
-innen, ich wünsche Euch Allen glückliche Heimkehr.

Gegeben im Hauptquartier zu Besenbüren,
den 25. Fructidor des Jahres l Wassilieff.

Leurnuncls2eugnîs.
Antonius Knops ist nicht gerade lasterhaft, nur ein wenig sehr

pflasterhast.

Rägel: Grüetzi, Chueri, r' sind mer ja
bim Eid scho meh as acht Tag ganz us
den Auge cho. Es mueß i guet rentiere, aß
Ihr au na i d'Summerferie vermöget z'gah

Chueri: Holla, Rägel, da sind'r jetz
gwüß emal usem Holzwäg. Wänn de Chueri
i d'Ferie gahd und se chost's en kän Rappe,
gunträri hani na ordli gspahrt und doch
kän Hänger und Durscht glitte.

Rägel: Ja, Ihr und spahre, möcht ä

wüsse wie?

Chueri: Glaubs woll, nüd bi Eu uf
der Gmüesbrugg, wo mer nu Durscht über-

chund, wämmer bi deriger Hitz asig dürri Aengländer i der Sunne mues
aluege, wo's alliwill nu fraged : Well Drum bini lieber is Hotel Tobelhof
gange, um de Fremdeverchehr au e chli z'hebe und ha mit em Schindle-
Hetri bi der Sichellösi ghulfe. Mai, da gihds en guete Biremoscht und
Schwunigs und dänn erscht na en rächte Loh! Aber zuem Garbe binde
chönnt mer Eu natürli nüd brauche, da hört dänn 's Rätsche-n-uuf!

Rägel: Ja, Ihr selled mer jetz na en Garbebinder sii, Ihr i
glaube-n-ehner, zuem e Bürschtebinder hetted'r 's na braacht, im Suuffe-n-al

Chueri: So meinet'r öppe na, i well i mine Summerserie ga
vertröchne? Oha Rägel!

Rägel: So, göhnd mer jetz nu vom Stand ewegg!


	[Rägel und Chueri]

